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ê^*^ffi§Mc bie Sfuoen unb anbere hatibelêbefliffene gegen (Snbe bec ©aifott um
i^m^Ss* bamit aufjuräumen * tfjre hembfragen, SJcandjctien unb fyeberr)itte um

ben fjafben 93reië roeggeBen, fo Iiquibiert audj oon Seit P Sût bie 2BeItî

j&vnsy/?^ gefdjidjte, nadjbcm fie, turnerifefi gefprodjen, eine 93eriobe lang ®ang an

Ort Bat madjen müffen. Saë ©eltfame ift nun a&er, bafe ber ©enior ber europäifdjen

gürften, granj Qofepr), baë 3ûnbr)ô[jdbert anê 33utoerfafe fiait; mer toiH eë Beiben uoei

SfjronfnaBen, ben Sprtnjen oon Montenegro unb (Serbien, oerargen, roenn fie fid) roie

toU ge&erben unb ben Moment nidjt erroarten fönnen, Bië fie fid) auf bem ©djladjtfelb
umarmen! Qui vivra, verra!

Saë herumreiten ber dürften, baë SBangcnfüffen, Uniformiuedjfeln ufro. tft naefi

rote oor ber alte Sarifari, au bem baë 33ublifum fauen toll rote bie Ëabe an einem

©cfjnürlein. baë fjat niemanb fcfiöner erfafiren alê SBilfielm, ber ïBielreifenbe, ber bteê=

mat oom alten £>abê6urger, bem Saßeimßlei&er, aufë fdjönfte üßcrrumpclt unb roenigftenê

um ben 9îamen beê SlHroiffenben gebracht roorben ift- 2ludj bet glatthaarige 23üloro tft
über ben Söffet fial&iert roorben. fôatfjarina I oon 9iufelanb unb fpäter 3)(eiternic6 oon
jôftcrreid), baê finb bie unroafjrett STjropfieten ber roaßren Sßottttf, bie Sßolen teilte unb

3um ©djlufe noefi Erafau in bie SJionardjie fjineinregulierie, genau fo roie eë jeht mit
23oënien gefc&iefit. granj 3fofep& fonnte fid) mit Dtedjt fagen: gntroeber roirb bie ©aefie

oerbubelt ober oerjubelt. Unb lieber roollte fein Kabinett bie ©adje nod? bei feinen Seb=

äritett auëfûfiren alê nac&ßer, roenn ber jroeifelfiafte gerbinanb anê 3îuber gelangt-

ferner fonnte ber alte ,$err fidj erinnern, bafe ifim eigentlid) feine SRadjt ber 33?elt

oom moralifdjen ©tanbpunft etroaë anfiafien fonnte, fintemaï fie atljim'at Sünberfinb;
Snglanb in erfter 8inte, baê mit feinem gtgantifdjen SBoerenmorb baë Qafirßunbert ein=

geläutet, Seutfdjlanb ober SBitfielmien in uoeiter ßinte, baê erft bie 33oeren jum Jcampfe

angefeuert unb bann ju tßrer ©rbroffelung bem biefen @buarb gratuliert fiat. 2J2an

fiat naefi unb naefi bie Sefire angenommen, alleë, roaê bie ©rofemädjte gutßeifeen, aud)

baë größte Unrecht, fet bann 9ted)t, fait accompli nennt man baë franpfifeß.
©ê gibt nießt nur einen pßpfiologifdjen fonbern aud) einen politifdjen |>ungertijpfjuë,

ben man auf beutfdj Berauê alë grefefueßt bejeießnen fann. (Snglanb fann am eßeften

baoon reben, roeëfialB eê bem fongrefe nur ntfttmmen roirb, refpeftioe ber abermaligen

3erftüdfelung ber Sürfei, roenn eë Jtgppten unbßtjpern befinitio jugefprodjen Befommt

Sann roirb eê oieffeicfjt gefdjefjen, bafe man ben anbern Sänberßungertetbern, Italien

unb Seutfcfjfanb, aud) ein 9tiemdjcn oben .fûftenftricfieë überläßt, bem Seopolb fein Jtongo

feftnageln ßilft unb ben granjofen uifdjaut, roie fie fteß an ber algerifdj^naroffanifcfjen
©renje arronbieren. Sem Sparen natürlicf) roirb eë niefit fdjroer roerben, fidj an ber

»¦perfifdjen ober djinefifdjen ©renjc ein SUJauIooE ;ii nehmen, bafe ein Diilpferb baran er*

ftiefen fönnte; bagegen mufe eê tfjn töbltcß fucfjfen, bafe ber beutfdje Söalfanaffeffor, ber

junge ©djtoäbling, fidj urplöfclidj Sjar ju nennen Beliebt. SDer mosfoioitifdjen ©jaren
fjödjfte Srauer tft, SSojanj alë fefcte -Çjauptftabt ber $anflaoen ut erblicfen. ©oll
nun fo ein Äofiurgerdjen einen ©tridj burdj bte 9îecfimtiig madjen? 2lBermalë ein@runb

für bie Sîuffett, bie Seuifcfjen alle miteinanber jum teufet ju roünfdjen ober ißnen oor=

läufig bie Sßolera anuißängen. Qn Öfterreidj gibt eë oieUeicßt foldje, aber nur ganj
inëgetjeim, bie beim luftigen Seilen ber Sürfei, einen ©tfjauber im Mcfenmarcf fpüren
unb benfen: quousque tandem i? SBie lange roirb eë nodj gefien, bië man oon unfernt
©taate ebenfo rebet? Seutfdjlanb roirb einen Jjpafen an ber Slbria nötig fjaben, stalten
roill SIBelfduprol. Tie Sjecfien unb SDlagtjaren roollen neue ©rofemädjte Bilben unb

©altjien fällt an 5îufelanb jurücf, oon bem roir eê einft alê ©nabenBrod'en ertjalten
fjaben Tout se paye dans ce monde Slnbere tieferblicfenbe mögen ftd) Bel ben

Äonferenjprojeften aucf) ber berliner jtonferenj erinnern, auf ber ja SBtêmarrf ben

Cftcvreidjern baë S)anaergeidjenf SBoënien, baë gar nidjt ifjin gefiorte, alê ©efcfienf ju=
geroiefen. Hnredjt ©ut tut fetten gut. ^atte ber bamalê Slllmäcßtige nic&t oieUeidjt

bic 3bee gcfjaBt, bem lieben Cfterreidj eine 3ldjiHeêferie anjufiängen, an ber eë ju la=

borieren fiätte, roäfircnb 5)3reufeen an ber 9îorbgrenje fierumflicfe?
2ßie bie Sllten fttngen, jo jroitîdjern bie Qungen. 3ludj bie fteinften ©taaten

roollen ©rofeftaatevlië madjen, fo fjat 3)änemarf in feinem SOîtnifter Sllßerti einen Sûîann

aufgeftetlt, ber p europätfcfjem DîuBme gelangt ift. 2luê altebem ift 3U entneßmen,

bafe oon einem europäifefien ©leidjgeroidjt Bië an ben jüngften Sag nidjtê ju glauben

ift, roofjt aBer oon einem europätfdjen 33leigeroidjt, ber allfeittgen striegêBereitfdjaft-
Unb für unë ©djroeijer? Sîafe roir ben 3Bert ber fogenannten Verträge im ricfi=

tigen Sidjte erfennen! SBenn eê fetjt nodj fieute gißt, bie meinen, bie 33îitglieber ber

fi.etligen 2lllianj ober bie Stfdjgenoffen oom SBiener Eongrefe garantieren ben 33eftanb

ber ©ebroeij unb madjen fomtt unfer 3Jtilitärroefen üßerflüffig, fo finb eê ©fei ober

fianbeêoerrâter, bie einen oerbienen einen Äorb ooH SMfteltt, bie anbern ben ©algen
ober einen îritt ba&in, roo ber ©djneiber an ©telle beê ©djuBmadjerë tritt-

Cdablurnen - 6cdanhcn.
IDer etreas rueröen tll im £anî>

(Errnäge ïjeute mit Perftanb

gu tuas befemt id) mid) politifd)?"
ZÎTtt £tberalen ftefjt es fritifet?,

Unb Xabiîale rjabert nidjt

^ïir mtdj bas ndjttge &ew'xd)t.

Der 2Inarct)tft ift ntdjt beliebt,

Daf ftdjs bei mir port felbft ergabt

midj nidjt benfeiben ansufdjliefjen.

3d) ruerb' am (£nbe roerben müffen

Ultramontanifdj^fosial,
Dann ift gefidjert meine IDatjl.

XDenn man midj nur redjt pertjubelt,

Sogar mein ÏDetb babei perfdjubelt;

Jjilf mir baju £)err Hebaftor!

Dann geh,' idj glücflidj otjne Sorgen,

Dod) ftdjer aus ber Urne morgen

îtls Hationalrat flott fjercor.

Hngarîfd)C9.
(gbabta! ÏÏÏodjt mon fo grofj

(ßefdjrat ruegen Sdjelmerai cort un=

gorifdjes Pijeprâftbeut uon Vexwob

tungsgeridjtsrjof in Bubapeft. 3ft
bod) fiel gefdjaibter, roonn finb aile

ÎTÏagnaten unb b,ob,e Beomte
Spitzbuben, als ruenn alle Spitzbuben

îjotje Beomte unb Zïïagnaten tDären.

Ho tjat!
Gin Rat an die Dichter.

Seib als Siebter ibr tierlegen

Um ben beften Sîetm auf 3Etft"
ïletjmt oon mir ben 2?at entgegen:

©djreibt nur : 3mptefftontft "

gür bas 2Cörtchen imponieren"
gällt bas Sîeimroort eurfj balb ein,

2>enn ein STletfter ift im ©djmteren "

©in 3mprefftontften=©cbüjet gett ift ©olb.

Hn neuer Beruf für die prau bat ficb aufgetan in Paris, wie icb

vernommen den neunzehnten dies. 6s ift wieder ein Schritt oder

Schwung zu weiblicher Gleichberechtigung. ITlan liebt Frauen zierlich

dahinfebweben, um überall Zettel anzukleben. Zwei junge ITlädcben in

langen Kittein fürchten nicht ein langes Bekritteln. ïïlit eleganter TTlütze

auf dem Kopf, in zierlichen fiänden den Kleiftertopf, tragen [ie ihre kleine

Leiter von ïïlauer zu ITlauer weiter; das ftimmt die Zufcbauer heiter.
So erzwecken fie ihren Gelderlös von allen bewundert und graziös.
-Bezügliche wüfte Geifter werden bedroht mit Kleifter. Auf männliches Ciebes=

gewinfel, winken fie vielfagend mit dem Pinfel. Doch bleibt beim Zu=

febauen eben, gar leicht für fein ganzes Ceben ein gaffender }unggefell
kleben, und eine Liebelei kanns d'raus geben. Da möcbt' icb den ITtäd=

eben doch raten, bleibet bei euren Plakaten, bewahret die ledige fiand
und klebt euch an den Jungfernftand. Plakate ftimmen entlcbieden poe=

tifcb, Cbeater und Skandal austrompetifeb. Mo bitte, beiratet nie, und
bleibt bei der Plakatpoefie, macht euch tüchtig in allen Gewerben,
emanzipieret auf Ceben und Sterben, fo werden fflannsbilder verdrängt, daß

ficb Diefer oder jfener hängt, das ift uns natürlich gleich: Sein uJille

ift fein Himmelreich!" Wenn ihr mir antwortet mit: Ja!" dann freut
ficb und grüßt euch: Eulalia.

Scherzfragen.
Sage mir, roas mag bas fein:

(Eine 'Ratte otjne Bein?
<£tne Höfa otjne Sdjatj?
(Eine Strafe otjne Spatj?
Eine fjofe otjne Cafdjen?
(Eine IDirtfdjaft otjne ^lafdjen?
Eine Elle otjne gatjlen?
Eine îcufj, bod; otjne Sdjalen?
Eine 2llte, bie nidjt alt?
Unb ein (Eis, bas grün ftatt fait?
£}a\t ben Stanb, bodj nidjt $um ftetjen,
VOixb bir leidjt bas Katen getjen!

'§u>iZ '3Vjo£ '£)nu!>g) 'ajpH 'lJoq3jpiat9!Uî
'3]°qqu!m 'a^uJ^iuu 'DioJcf 'mx>in)

Zur Impreffionifte-n-llsftelltg.
2ßänn=t, g>erj unb (Seift erhebe toitt,
©o gang is Êtjûnftlerhus
S5or aBonni roirft ab bere 'prndjt
33tm (Stctjcr faft kumfus.
üueg s'allererft bte Sanbfdjaft" a
(9Tr. 82 oom ©djanglt îïïetjtnger)
Sänn bift fdjo ganj pcrpler,
Unb judjjift ab bem Gtiünftler luut,
Unb fine garbettlej;.
35a g'febft en 33erg, es tft e spracht

3m 23lät5ltbööggcg'roanb
Unb 23äum unb 2CuIdje«n=unb en ©ee

©o g'frbäggig, s'ift e ©djanb.
3roo nadtia graue ftönb no bei

Sïïe roeifj nüb redjt roas f roänb,
Te Sohter fött tue b'fdjicke für's
2BUI beibt 's ©rbarladj fjänb.

3Tr. 47.

Te Maurice Denis häMs ait
©o fdjöni Sache b'radjt.

3)as tft au eine, roo bt ßrjb
9Tüt a ber ©chönhett madjt.
2Betnlaube" heiFjt's, 's roirb richtig frj^
Toeb 's fchönft ift ba be ©unnefdjn,
Sä rorjbltch SBacdjus mit bem (£hmb

§ät ja en oül en g'bicke ©rtnb.
Unb roär fte ju bem 3gang, i
f>ett's müefe ä'alle niere fu.

«r. 48.
<£n anbers 25tlb fjetgt bänn Slprill"'
3IIe d)a=mer fäge roas mer roill
®n jebe bänht fich ba bebn:
Sas chönnt nu am erfte ft).

2Tr. 69. Shomas 3ean.
®s *pic»ntc" hät bä abgfigürt,
Safj 's ein an d)lt)ne 3ebe frürt,
3 hetfjem 2ïïttlt)b luegt me ba
Sie 3bioteg'fellfcbnft a.

¦3Tr. 92.
SBo A. X. Roussel, ach fjerrjel)!
3ft bet es Siebespäärlt" j'gfel),
Sie ftnb bem £>errgott ä'früeh oerrroütfchf^
3roar s' 225t)bli ^ät no meh oerroütfcht,
Se Khopf etletge fehlt em ganj,
'© tft nüt ba als en 33tuemechranj.
35om 9Tla htngege, liebt 3t)t
Sa g'feht mc roäger faft no nüt.
Gm Ghlumpe Srig unb e paar ©trid>t
9Tu! roer roeife, uilltcht tuefcer's glnch.

3lr. 100. Edouard Vuillard.
6 ftnntgs 33tlb ooll ^Coefie

3ft bünn entfcfjtbe s'bunbertt,
Unb fini 3nhl bebütet nett,
2Bo's öppe hteg'benht roerbe fett.

mx. 86.

Ês SBtlberrüthfel hät's benn no
25om ©panier P. A. Picasso.
(Sr hät's jroar jtmlt büütlt tauft
Sodj beffer tuet, roer b'Söfig djauft.

©o gabt be Steige j'ringelum
63s roirb im dljopf eim roirr unb bumttt
Unb roer ba meint ich fägi j'otll,
Sä lueg's bet a, bänn tft er ftill.

's ZürileulL

là^i»^iM>ie die Juden und andere Handelsbeflissene gegen Ende der Saison ,um
î^iînM^ÂZ? damit aufzuräumen" ihre Hemdkragen, Manchette» und Federhüte um

den halben Preis weggeben, so liquidiert auch von Zeit zu Zeit die Welt-

^AMMs^«^ geschichte, nachdem sie, turnerisch gesprochen, eine Periode lang Gang an

Ort hat machen müssen. Das Seltsame ist nun aber, daß der Senior der europäischen

Fürsten, Franz Joseph, das Zündhölzchen ans Pulverfaß hält; wer will es beiden zwei

Thronknaben, den Prinzen von Montenegro und Serbien, verargen, wenn sie sich wie

toll geberden und den Moment nicht erwarten können, bis sie sich auf dem Schlachtfeld
umarmen! (Zui vivra, verra!

Das Herumreisen der Fürsten, das Wangenküssen, Unifornnvechseln usw. ist nach

wie vor der alte Larifari, au dem das Publikum kauen soll wie die Katze an einem

Schnürlein, das hat niemand schöner erfahren als Wilhelm, der Vielreisende, der diesmal

vom alten Habsburger, dem Daheinibleiber, aufs schönste überrumpelt und wenigstens

um den Namen des Allwissenden gebracht worden ist- Auch der glatthaarige Bülow ist

über den Lössel halbiert worden. Katharina I von Rußland und später Metternich von
Österreich, das sind die unwahren Propheten der wahren Politik, die Polen teilte und

zum Schluß noch Krakau in die Monarchie hineinregulierte, genau so wie es jetzt mit
Bosnien geschieht. Franz Joseph konnte sich mit Recht sagen: Entweder wird die Sache

verdudelt oder verjudelt. Und lieber wollte sein Kabinett die Sache noch bei seinen

Lebzeiten ausführen als nachher, wenn der zweifelhaste Ferdinand ans Ruder gelangt-

Ferner konnte der alte Herr sich erinnern, daß ihm eigentlich keine Macht der Welt
vom moralischen Standpunkt etwas auhaben konnte, sintemal sie allzumal Sünder sind;

England in erster Linie, das mit seinem gigantischen Bocrenmord das Jahrhundert
eingeläutet, Deutschland oder Wilhelmien in zweiter Linie, das erst die Boeren zum Kampfe

angefeuert und dann zu ihrer Erdrosselung dem dicken Eduard gratuliert hat- Man
hat nach und nach die Lehre angenommen, alles, was die Großmächte gutheißen, auch

das größte Unrecht, sei dann Recht, ks.it accompli nennt man das französisch.

Es gibt nicht nur einen physiologischen sondern auch einen politischen Hungertyphus,

den man auf deutsch heraus als Freßsucht bezeichnen kann- England kann am ehesten

davon reden, weshalb es deni Kongreß nur zustimmen wird, respektive der abermaligen

Zerstückelung der Türkei, wenn es Ägypten und Cypern definitiv zugesprochen bekommt-

Dann wird es vielleicht geschehen, daß man den andern Länderhungerleidern, Italien

und Teutschland, auch ein Riemchcn öden Küstenstriches überläßt, dem Leopold sein Kongo

festnageln hilft und den Franzosen zuschaut, wie sie sich an der algerisch-marokkanischen

Grenze arrondieren. Dem Czaren natürlich wird es nicht schwer werden, sich an der

»-persischen oder chinesischen Grenze ein Maulvoll zu nehmen, daß ein Nilpferd daran
ersticken könnte; dagegen muß es ihn tödlich fuchsen, daß dcr deutsche Balkanassessor, der

junge Schwäbling, sich urplötzlich Czar zu nennen beliebt- Der moskowitischen Ezaren
höchste Trauer ist, Byzanz als letzte Hauptstadt der Panslaven zu erblicken. Soll
nun so ein Koburgerchen einen Strich durch die Rechnung machen? Abermals ein Grund
sür die Russen, die Deutschen alle miteinander zum Teufel zu wünschen oder ihnen
vorläufig die Cholera anzuhängen. Jn Osterreich gibt es vielleicht solche, aber nur ganz

insgeheim, die beim lustigen Teilen der Türkei, einen Schauder im Rllckenmarck spüren

und denken: cmousqus tanäsm Wie lange wird es noch gehen, bis man vou unserm

Staate ebenso redet? Deutschland wird einen Hafen an der Adria nötig haben, Italien
will Welschtyrol. Die Czechen und Magyaren wollen neue Großmächte bilden und

Galizien fällt an Rußland zurück, von dem wir es einst als Gnadenbrocken erhalten

haben! 'l'out ss pavs äans cs monäs Andere lieferblickende mögen sich bei den

Konferenzprojekteu auch dcr Berliner Konferenz erinnern, auf der ja Bismarck den

Österreichern das Danaergeschenk Bosnien, das gar nicht ihin gehörte, als Geschenk

zugewiesen. Unrecht Gut tut selten gut. Hatte der damals Allmächtige nicht vielleicht
die Idee gehabt, dem lieben Osterreich eine Achillesferse anzuhängen, an der es zu
laborieren hätte, während Preußen an der Nordgrenze herumflicke?

Wie die Alten sungen, so zwitschern die Jungen. Auch die kleinsten Staaten
wollen Großstaaterlis machen, so hat Dänemark in seinem Minister Alberti einen Mann
aufgestellt, der zu europäischem Ruhme gelangt ist. Aus alledem ist zu entnehmen,

daß von einem europäischen Gleichgewicht bis an den jüngsten Tag nichts zu glauben

ist, wohl aber von einem europäischen Bleigewicht, der allseitigen Kriegsbereitschaft.
Und für uns Schweizer? Daß wir den Wert der sogenannten Verträge im

richtigen Lichte erkennen! Wenn es jetzt noch Leute gibt, die meinen, die Mitglieder der

heiligen Allianz oder die Tischgenossen vom Wiener Kongreß garantieren den Bestand
der Schweiz und machen somit unser Militärwesen überflüssig, so sind es Esel oder

Landesverräter, die einen verdienen einen Korb voll Disteln, die andern den Galgen
oder einen Tritt dahin, wo der Schneider an Stelle des Schuhmachers tritt-

Maklurnen - Gecianken.

N?er etwas werden will im Cand

Lrwäge heute mit verstand!

Zu was bekenn ich mich politisch?"
Mit Liberalen steht es kritisch,

Und Radikale haben nicht

Lür mich das richtige Gewicht.

Der Anarchist ist nicht beliebt.

Daß sichs bei mir von selbst ergibt

Mich nicht denselben anzuschließen.

Ich werd' am Lnde werden müssen

Ultramontanisch- sozial.
Dann ist gesichert meine Wahl.

Wenn man mich nur recht verhudelt.

Sogar mein Weib dabei verschudelt;

hilf mir dazu Herr Redaktor!

Dann geh' ich glücklich ohne Sorgen,

Doch sicher aus der Urne morgen
Als Nationalrat flott hervor.

llngarisckes.
Lbadta! Möcht mon so groß

Geschrai wegen Schelmerai von un-

gorisches Vizepräsident von Verwol-

tungsgerichtshof in Budapest. Ist
doch viel geschaidter, wonn sind alle

Magnaten und hohe Beamte
Spitzbuben, als wenn alle Spitzbuben

hohe Beomte und Magnaten wären.

No hät!

Cin Aar an àîe Vicnter.
Seid als Dichter ihr verlegen

llm den besten Reim auf Mist"
Nehmt von mir den Rat entgegen:

Schreibt nur : Zmpr essionist "

Für das Wörtchen imponieren"
Fällt das Retmroort euch bald ein,

Denn ein Meister ist im Schmieren "

Ein Impressionisten-Schwei gen ist Gold.

5in neuer Keruf für äie f>au kat lick ausgetan in Paris, wie ick

vernommen clen Ueun^eknten äies. Cs ilt wiecier ein Schritt oäer

Sckwung 2u weiblicher Lleickberecktigung. Man liekt prauen àrlick
äakinsckweben, um überall Settel anzukleben. ?wei junge Määcken in

langen Kitteln fürchten nickt ein langes Kekritteln. Mit eleganter Müt?e
auf äem liopf, in Zierlichen l?änäen clen lileiltertopf, tragen sie ikre kleine
Leiter von Mauer ?u Mauer weiter; äas stimmt äie Zuschauer keiter.
So einwecken lie ikren Leläerlös von allen bewunclert unä graziös,
Anzügliche wülte Leister werclen beärokt mit Kleister. Auf männlickes
Liebesgewinsel, winken lie viellagenä mit äem Pinsel, vock bleibt beim ?u-
lckauen eben, gar leickt für sein ganzes Leben ein gänäer Junggelell
kleben, unä eine Liebelei kanns ä'raus geben. Da mockt' ick äen Mäcl-
cken äock raten, bleibet bei euren Plakaten, bewakret äie leäige ssanä

unä klebt euck an äen Jungfernttancl. Plakate stimmen entickieäen
poetisch, ^keater unä Skanäal austrompetilck. Mo bitte, keiratet nie, unä
bleibt bei äer Plakatpoesie, mackt euck tücktig in allen Lewerben, eman-

xipieret auf Leben unä Sterben, lo weräen Mannsbiläer verärängt, äalZ

lick Dieser ocier Jener kängt, äas ist uns natürlich gleick: Sein Aille
ilt sein Mmmelreick!" läenn ikr mir antwortet mit: Ja!" äann freut
lick unä grükt euck- L u I a I i a.

8eker2sragen.
Sage mir, was mag das sein'

Eine Ratte ohne Bein?
Line Rosa ohne Schatz?
Line Straße ohne Spatz?
«Line Hose ohne Taschen?
Line Wirtschaft ohne Flaschen?
Line Llle ohne Zahlen?
Line Nuß, doch ohne Schalen?
Line Alte, die nicht alt?
Und ein Lis, das grün statt kalt?
hast den Stand, doch nicht zum stehen.

Wird dir leicht das Raten gehen!

Inipressîonîsre-n-llssîellîg.
Wänn-t Herz und Geist erhebe witt.
So gang is Chünstlerhus
Vor Wouui wirst ab dere Pracht
Bim Sicher fast kumfus.
Lueg z'allererst dic Landschaft" a

(Nr. 82 vom Schangli Metzinger)
Dänn bist scho ganz perplex
llnd juchzist ab dem Chünstler luut,
llnd sine Farbeklex.
Da g'sehst en Berg, cs ist e Pracht
Im Blätzlibööggcg'wand
llnd Bäum und Wulche-n-uno en See

So g'schäggig, s'ist e Schand.
Zwo nackig Fraue stönd no dei

Me weis; uüd recht was s' wänd,
De Dokter sött me b'schicke für's
Will beioi 's Scharlach händ.

Nr. 47.

De àurice Denis hät-is cu-i

So schönt Sache b racht.

Das ist au eine, wo bi Lyb
Nüt a der Schönheit macht.

Weinlaube" heißt's, 's wird richtig sn^

Doch 's schönst ist da de Sunneschy,
Dä wyblich Bacchus mit dem Chind
Hät ja en vill en z'dicke Grind.
llnd wär sie zu dem Igang. i
Hett's müese z'alle viere sy.

Nr. 48.
En anders Bild heißt dänn Aprill"'
Me cha-mer säge was mer will
En jede dänkt sich da deby:
Das chönni nu am erste sy.

Nr. 69. Thomas Jean.
Es Pic-nic" hät dä abgfigürt,
Daß 's ein an chlyne Zehe frürt,
I heißem Mitlyd luegt me da.

Die Idioteg'sellschaft a.

Nr. 92.

Vo ^. X. Roussel, ach Herrsch!

Ist det es Liebespäärli" z'gseh,

Die sind dem Herrgott z'früch vertwütscht^
Zwar s' Wybli hät uo meh verwütscht,
De Chopf elleige fehlt em ganz,
'S ist nüt da als en Bluemechranz.
Vom Ma hingege, liebi Zyt
Da g'seht me wäger fast no nüt.
En Chlumpe Teig und e paar Strich.
Nu! wer weiß, villicht tuet-er's glych.

Nr. 100. lZäouarä Vuill-rrä.
E sinnigs Bild voll Poesie

Ist dünn entschide s'hunderti,
llnd sini Zahl bedütet nett,
Wo's öppe hieg'henkt werde sett.

Nr. 86.

Es Bilderräthsel hät's denn no
Vom Spanier ^. Picasso.
Er hüt's zwar zimli düütli tauft
Doch besser wet, wer d'Lösig chauft.

So gaht de Reige z'ringelum
Es wird im Chopf eim wirr und dumm
llnd wer da meint ich sägi z'vill,
Dä lueg's det a, dänn ist er still-

's ?ûrileà
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